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ine ſaß und ſah mit einem truben Blicle

Der weit entlauffnen Fluth des eignen Stro

mes nach
Der Gram verruckt ihr Haupt  ſie achtzte

ſchrie und ſprach:

Verfloßne Wellen eilt eilt bitt ich doch zurucke!
Schießt doch aus meiner Schooß nicht ſo vergebens hin/

Mein Schmertz befiehlt euch itzt ein ſchnelles Wiederkehren/

Weil ich zu einer Bach gerecht und edler Zahren

Des Dienſtes eurer Fluth gar hoch benothigt bin.

Das Waſſer hatt' ein Ohr ſtund Augenblicklich ſtille
uUnd ſein Gehorſam nahm ein Theil der Traurigkeit;

Doch ſie zerriß indeß ihr grunes NymphenKleid
Und flocht aus Schilff und Mooß ihr eine TrauerHulle.

Der Strom dem ihr Geboth den Weg durchs Auge wieß

Schoß uber Wang und Mundgantz langſam und verdroſſen
Dieweil zugleich viel Saltz und ſchwere Wort entfloſſen

Die ſie vor Hertzeleid gebrochen von ſich ſtieß:

Ach ſpart doch ſpart doch nur ihr lauen FruhlingsWinde
Den ſchmeichleriſchen Hauch der mir den Rucken ſtreicht:

Daß meines Ufers Rock geblumten Stoffe gleicht
Daß ich die Buhlerey des ſanfften Weſts empfinde;

Das macht mich nicht vergnugt und kommt der Quvaal
nicht beh

Die Olswichs Abſchieds-Schritt mir in das Hertze drucketj
Was hilffts daß mich dieZeit mit warmen Spiegeln ſchmucket?

Sein plotzlicher Verluſt ſchlagt ihre Luſt entzwey.



Mein Pindus prangt zwar noch mit ſtarcen CederBaumen

lnd ſein geweihter Hayn iſt alter Stamme voll;
Allein da dieſer Baum auff ihm nicht wurtzeln ſoll/

So ſcheint die Zukunfft uns den Schatten weg zu nehmen.

Rom ſage von Marcell: der Himmel zeigt ihn nur

Jetzt mag es Wittenberg auff ſeinen Dlswich deuten
An dem das junge Volck die Hoffnung kunfft ger Zeiten/

Den Schatz der Wiſſenſchafft und der Vernunfft erfuhr.

Vie offt ward ich nicht ſtoltz? Wenn Sein beruhmtes Lehren
Dle Schuler vieler Lufft in mein Gefilde zog

Wenn Sein geubter Geiſt den Kern der Schrifft erwog
Und tauſend Waffen wieß die Rotten zu zerſtoren.

Was aber red' ich viel jemehr ich deſſen Werth
Und Tugend rechnen will je mehr bekomm ich Wunden;

O daß das Gluck Jhn nicht hier ewig angebunden!

O daß doch STAsi DE nun von mir ſo viel begehrt!

Es ſchlich Euſebie indeſſen auf dem Sande
Nahnm dieſes Angſt/Geſchrey und deſſen Urſach ein

CUnd rrief ihr endlich zu: Laß dißz Verhungnuß ſeyn

Und uberwinde dich in dem betrubten Stande

Dan lswich folget mir; ergdtze dich vielmehr

ch hab Jhn ietzt gekrot und Sein Jerdienſt
ageprieſen

Ketzt da ich Jhm den 8Weg vor das Nltar ge—

wieſen
So gib der Schuldigkeit deg Wunſchens bald Gehor.

la



Hyiecauff ſprang Leucoris ſo wohl von ihrer Stelle

Als aus der KummerGrufft trieb Gram und Wellen fort!

Umkrantzte ſich den Schlaff verlohr kein naſſes Wort
Und machte Licht und Stern in beyden Augen helle.

Kaum hatte ſie den Schlam̃ vom Haupte weg gethan

So ließ ſie ihr das Haar in BalſamSafften baden
Berieff die gantze Schaar der ſchwimmenden Najaden

Und fieng mit ihrer Zunfft den Wunſch zu ſingen an:

Soviel in unſer Haar ſich kalte Tropffen hencken
So viel ein AbendWind dem WaſſerHugel macht

So manches Morgenroth in unſre Tieffen lacht
Somancher FreudenKelch ſoll Vlswichs Sehnſucht tran

cken.

Die Schickung richte ſich nach dem was Jhn vergnugt

Sein Leben ſey ein Lauff alt und geſunder Tage/

Ein LorbeerWald in den kein UnglucksDonner ſchlage

Und endlich ein Beſchluß der durch den Rachruhm ſiegt.

Theur und Belehrter Mann! Den un repflicht begleitet!

Wir die aus HammonsBurg vom Elbſtroms-Ufer ſind
Wir alle werffen auch viel Seufftzer in den Wind

Woraus der Himmel Dir den Seegens-Thau bereitet:

Die Straße welche Du anitzt zu reiſen haſt
Schreckt Dich durch keinen Stein weil Dich die Engel tragen

Mit dieſen zieh nur hin biß uns die Brieffe ſagen
Daß Dich in Bremſcher Lufft des Gluckes Gunſt umfaßt.
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